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Graf Otto, der zusammen mit seinem Bruder in Prémontré zum Akoly­
then geweiht worden war87), hat später auch die Priesterweihe emp­
fangen, wie aus der Eintragung seines Todes im Nekrolog von Obern­
dorf hervorgeht88). Dazu wird er einige Zeit weiteren Studien haben 
opfern müssen. Die Weihe dürfte vor 1139 erfolgt sein, denn in einer 
Urkunde Bischof Werners von Münster aus diesem Jahr wird er bereits 
mit dominus tituliert88). Der Tod eines Ilbenstädter Nadibarn Manegold 
von Wirberg und der Streit um den Nadilaß hatten ihn veranlaßt, dessen 
einzige Tochter und Erbin Aurelia zum Ordenseintritt zu bewegen. Die 
ältere Vita spricht geradezu von einer Entführung40), die älteste Ur­
kunde Wirbergs von 1149 nennt allerdings nur Aurelias Mutter Imeza 
als Stifterin41). Weitere Sorgen beschäftigten ihn und Cappenberg, als 
die Stifte Kemnade und Fischbeck sich gegen die Unterdrückung durch 
den zum Abt von Corvey ernannten Wibald von Stablo wehrten und 
Bischof Heinrich von Minden die Cappenberger zur geistlichen Betreuung 
der Fischbecker Sanctimonialen berief42). Möglicherweise wurde Cappen­
berg dadurch in die Kämpfe gegen Corvey verwickelt48). Audi der 
Wendenkreuzzug, auf dem Bischof Werner von Münster eine führende 
Rolle spielte44), dürfte die Gemüter in Cappenberg bewegt haben. Von 
Bedeutung für die Verschiebung des Translations-Termins mag ferner 
der Bau einer großen Klosterkirche in Cappenberg gewesen sein, die erst 
in ihren wesentlichen Teilen erstellt werden sollte, bevor man zur 
Übertragung schritt45). Im Winter 1148/1149 endlich erschien Otto in 
Ilbenstadt46) und verlangte die Herausgabe der Gebeine seines Bruders.
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